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ist an Deiner Seite. Und wenn Du mich nicht mitnehmen
willst, so folge ich Dir von ferne, um in der Stunde der
Not bei Dir zu sein." Da schloß Wiben den Treuen an
sein Herz und sagte: „Nun denn, in Gottes Namen,
Johann, so komm denn und teile mein Schicksal." Noch
einmal drückte er Weib und Kinder an sein Herz und eilte
hinaus vor das Thor, wo noch sein Pferd angebunden
stand; Johann aber steckte einen großen Beutel mit Gold¬
stücken zu sich und sattelte dann mit Klaus' Hilfe ebenfalls
eins von den starken Pferden im Stalle. Das Heulen
des Sturmes verschlang die sich entfernenden Hufschläge;
im Pesel aber lag Lina ohnmächtig in den Armen ihrer
zurückgebliebenen Schwäger, deren Thränen sich mit den
ihrigen vermischten.

VI.

An der Stelle, wo zwei Meere, die Nordsee und die
Ostsee, sich die Hände reichen, und zwei Länder, Schweden
und Dänemark, durch den Sund getrennt sind, erhebt
sich stolz die Königin des Nordens, das prächtige Kopen¬
hagen. Wie ein riesiges blaues Tuch liegt die herrliche
Ostsee vor dem Blicke ausgebreitet, und nur leise plät¬
schernd schlagen ihre Wellen an die flachen Ufer; denn
sie ist nicht so unruhiger Natur, wie ihre wilde Schwester,
die brandende Nordsee, die keine Ruhe kennt und in
ewiger wogender Bewegung ist. Nur zuweilen, wenn
der Nordweststurm vom Kattegat her durch den Oeresund
peitscht, da wird auch das Wasser der Ostsee von Grund
aus aufgewirbelt und aufgewühlt, und dann zeigt sie es,
daß auch sie ein ganz anderes Gesicht zeigen kann, als das
eines ruhigen Binnenmeeres. Dann brüllen auch hier
die Wogen mit wilder Gewalt, Hochauf werfend den Gischt
bis weit über die Ufer hinaus, und der Schiffer, der das
Herannahen eines solchen Unwetters vorher bemerkt, be¬
eilt sich, den schützenden Hafen zu erreichen. Aber bald


